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Vorwort  

Der Winter ����/�� war in weiten Teilen Österreichs durch außer

gewöhnliche Schneesituationen geprägt. Nach dem starken ver

gangenen Winter waren ab Anfang Jänner ���� vor allem die 

Nordstaulagen betroffen von intensiven Neuschneefällen. Durch 

die orkanartigen Stürme konnten extreme Schneeverfrachtungen 

beobachtet werden und auch die Lawinenaktivität war stark be

einflusst von diesen Windsituationen. 

Die mediale Aufmerksamkeit richtete sich im Jänner ���� sehr auf 

die betroffenen Regionen wie die Stadt Innsbruck, das Ennstal o

der das Hochkar, da zahlreiche Straßensperren und sogar Evakuie

rungen notwendig waren. Verstärkt wurde diese Medienaufmerk

samkeit noch durch den Umstand, dass im Februar ���� der zwanzigste Jahrestag der Lawi

nenkatastrophe von Galtür und Valzur war. Von den Lawinenkommissionen der Länder 

wurde erstmals nach teilweise über �� Jahren die höchste Lawinenwarnstufe � ausgerufen. 

Im Februar ���� wurde von unserer zuständigen Frau Bundesministerin der Startschuss für 

die Erstellung eines neuen Lawinenmodells gegeben. Mit der vorliegenden Ereignisdokumen

tation sollen auch für die Weiterentwicklung im Modellbereich Daten und Grundlagen bereit

gestellt werden, um einige Einflussgrößen besser abschätzen zu können und die Parameter-

wahl für neue Modelle zu verbessern. 

Die vorliegende Lawinen-Ereignisdokumentation wurde vom Fachzentrum Geologie und La

winen erstellt und mit großem Engagement die Fülle an Daten aus ganz Österreich zusam

mengetragen. Ein großer Dank darf an das gesamte Team des Fachbereichs Lawinen für die 

Gestaltung des Berichtes, sowie an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der betroffenen Ge

bietsbauleitungen der Wildbach- und Lawinenverbauung ausgesprochen werden. Ein herzli

ches Dankeschön ergeht auch an alle beteiligten Institutionen wie die Zentralanstalt für Me

teorologie und Geodynamik (ZAMG), das Bundesforschungszentrum für Wald (BFW) in Inns

bruck und die Lawinenwarndienste für die hervorragende Zusammenarbeit und Unterstüt

zung. 

 
Gebhard Walter 

Sektionsleiter der WLV in Tirol 
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� Einleitung 

Die zum Teil enormen Neuschneemengen führten im Jänner ���� im gesamten Alpenraum 

zu einer erheblichen Anzahl an Lawinenabgängen bis in die Talböden. In Österreich waren 

durch die hohe Lawinenaktivität vor allem die Regionen entlang des Alpenhauptkamms vom 

Montafon in Vorarlberg bis zum Schneeberg in Niederösterreich, sowie die Nordalpen vom 

Bregenzerwald bis ins Salzkammergut betroffen. Eine wesentliche Aufgabe der Wildbach- 

und Lawinenverbauung (WLV) ist es, den Schutz des Siedlungsraumes vor Naturgefahren zu 

optimieren. Deshalb liegt der Betrachtungsschwerpunkt auf jenen Lawinen, die bis in den 

Raumrelevanten Bereich gemäß Gefahrenzonenplan vorgedrungen sind und den Siedlungs-

raum beeinträchtigt haben. Anlässlich der zahlreichen Lawinenereignisse im Jänner ���� 

wurde das Fachzentrum Geologie und Lawinen (FZGL), Fachbereich Lawinen (FBL), beauf

tragt, eine zusammenfassende Ereignisdokumentation für das Bundesgebiet zu erstellen. 

Aus dem digitalen Ereigniskataster der WLV (WLK.Digital.Ereigniskataster) wurde dafür eine 

Auswahl von interessanten Beobachtungen (Abbildung � und Kapitel �) zusammengestellt. 

Der vorliegende Bericht handelt keine bundesweite flächendeckende Dokumentation der La

winenabgänge ab, sondern beinhaltet lediglich ausgewählte Beispiele. 

Der Fachbereich Lawinen (FBL) hat anhand eigener Erhebungen und mit Daten der regiona

len Gebietsbauleitungen (GBL), des Tiroler Lawinenwarndienstes (LWD), der Zentralanstalt 

für Meteorologie und Geodynamik (ZAMG) und des Bundesforschungs-zentrum für Wald 

(BFW) die vorliegende Lawinen-Ereignisdokumentation ���� erstellt. Ein Großteil der Ereig

nisdaten wurde von den örtlichen Gebietsbauleitungen (GBL) vor Ort erhoben und im digita

len Wildbach- und Lawinenkataster (WLK.Digital.Ereigniskataster) eingearbeitet. Die Doku

mente im digitalen Wildbach- und Lawinenkataster bilden die hauptsächliche Datengrund

lage für den vorliegenden Bericht. 

In Österreich kann nach einer Zeit intensiver Lawinentätigkeit, insbesondere Anfang und 

Mitte Jänner ����, festgestellt werden, dass es im raumrelevanten Bereich zu keinen Perso

nenschäden gekommen ist. Die große Zahl an Lawinen mit erheblichen Flur- und Sachschä

den erfordert jedoch eine systematische und nachhaltige Aufarbeitung der Ereignisse, sowie 

eine Evaluierung der Schutzkonzepte und Gefahrenzonenpläne. 

Der vorliegende Bericht soll Aufschluss über die allgemeine Wettersituation im relevanten 

Betrachtungszeitraum geben, aber auch die regionalen Spitzenwerte beleuchten, um die 

Ausgangslage für die Lawinenaktivität zu analysieren. Dazu gibt es auch Einblicke in den 

Schneedeckenaufbau im Winterverlauf. Exemplarisch werden besondere Ereignisse genauer 
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� Meteorologische Situation 

Von der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik (ZAMG) wurde im Auftrag der 

WLV eine Analyse der intensiven Schneefallperiode im Jänner ���� durchgeführt. Die folgen

den Ausführungen sind aus der Aufarbeitung der Niederschlagsereignisse entnommen (Radl

herr und Hölzl (����)). Der Betrachtungsschwerpunkt wird auf die Phasen hoher Lawinenakti

vität gelegt. Weitere Details können aus dem Bericht der ZAMG (Radlherr und Hölzl (����)) 

entnommen werden. 

�.� Überblick 

Der Winter ����/�� brachte in den Nord- und Zentralalpen Österreichs eine rund zweiein

halbwöchige Phase mit extremen Schneefällen in der ersten Jännerhälfte. Mit Ende Dezem

ber etablierte sich eine Wetterlage mit hohem Luftdruck im Bereich Biskaya und einem 

mächtigen Tiefdruckgebiet über dem Baltikum, welche sich als beständig erweisen sollte. Da

zwischen kamen die Alpen in einer straffen nordwestlichen Höhenströmung zu liegen, welche 

wiederholt gut ausgeprägte atlantische Frontensysteme an die Alpennordseite führte.  

Dabei waren besonders die beachtlichen Neuschneehöhen in dieser kurzen Zeit herausra

gend. So wurden in den Nordalpen für diesen �� Tage langen Zeitraum verbreitet neue Neu

schneerekorde aufgestellt, mancherorts wurden die bestehenden Maxima sogar deutlich 

übertroffen. Weniger extrem fielen die �-Tages-Neuschneesummen aus, welche alleinste

hend betrachtet keine erwähnenswerten Jährlichkeiten aufweisen. Außergewöhnlich war 

hingegen die Abfolge von Schneefallereignissen während eines derart kurzen Zeitraumes. 

Verbreitet wurden große Gesamtschneehöhen erreicht, diese weisen aber bei weitem nicht 

so hohe Jährlichkeiten wie die Neuschneesummen auf. 

Mit starken Schneefällen dieser Größenordnung geht auch hohe Lawinenaktivität einher. Die 

lawinenaktivsten Phasen um Dreikönig sowie gegen Ende der Schneefallperiode zeichnen 

sich jeweils durch hohe Schneefallintensitäten in Kombination mit starken Höhenwinden aus. 

Teils spielte in tiefen und mittleren Lagen auch zeitweiliger intensiver Regen im Bereich von 

Warmfronten eine Rolle. Die zunehmende Gleitschneeaktivität ist aus meteorologischer 

Sicht einerseits mit den großen Schneemassen an sich und andererseits mit zunehmendem 

Schmelzwassereintritt im sonnenexponierten Gelände im Laufe des Februars begründbar. 
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�.� Meteorologischer Ablauf 

Nach mehreren Niederschlagsperioden im Herbst ���� wurden die letzten Dezembertage 

von einem Hochdruckgebiet und milden Luftmassen bestimmt, wobei der Westen stärker 

von der Erwärmung betroffen war als der Osten Österreichs: Im Westen aperten die Täler un

terhalb von rund ��� bis �.��� m aus, vom Pongau ostwärts blieben die Alpentäler weitge

hend schneebedeckt. 

Phase I: ��.��.����–01.01.2019 

Am ��.��.���� wurde die bemerkenswerte Schneefallperiode von einer Okklusion, welche 

die Alpen von Norden her überquerte, eingeleitet. (Als Okklusion wird in der Meteorologie ein 

gealtertes Frontensystem bezeichnet, bei welchem sich die Charakteristik der Luftmassen 

vor und hinter der Front nicht wesentlich ändert: Die in die Kaltluft laufende Warmfront 

wurde bereits von der Kaltfront eingeholt. Am Boden wird somit nur Kaltluft durch Kaltluft 

ersetzt, wobei die beiden Kaltluftmassen nicht die identen thermodynamischen Eigenschaf

ten aufweisen müssen.) Der Niederschlagsschwerpunkt in den Nordstauregionen lag vom 

Raum Kitzbühel ostwärts. In den Tälern handelte es sich teils um Schneeregen bzw. sehr nas

sen Schnee, der die Schneehöhen nur wenig ansteigen ließ. Nahtlos nahm eine atlantische 

Warmfront Einfluss auf den Ostalpenraum, die vor allem in den Staulagen recht ergiebigen 

Niederschläge hielten an. Die Schneefallgrenze stieg am Alpennordrand auf gut �.��� m, in

neralpin konnte sie sich bis fast zum Ende dieser Niederschlagsphase in vielen Tälern halten. 

Hinter dieser Warmfront begann das neue Jahr im Ostalpenraum im so genannten Warmsek

tor unter schwachem Hochdruckeinfluss bei in der Höhe recht trockener und milder Luft. Nie

derschlagsmengen von typischerweise �� bis �� mm und lokal auch um �� mm in den Nord- 

und Zentralalpen führten vielerorts zu �� bis �� cm Neuschnee (je nach Feuchtigkeitsgrad des 

Neuschnees), in höheren Lagen fielen teils über ��� cm. Etwas weniger Niederschlag fiel von 

etwa Innsbruck westwärts. Die Schneehöhen stiegen in den Nord- und Zentralalpen auf für 

die Jahreszeit durchschnittliche bis bereits leicht überdurchschnittliche Werte an. 

Phase II: ��.��.����–03.01.2019 

Der oben genannte Warmsektor wurde am ��.��.���� von einer markanten, von Norden 

über die Alpen ziehenden Kaltfront abgelöst. Diese war kräftig ausgebildet mit viel Dynamik, 

starken Höhenwinden (Spitzen bis zu ��� km/h) sowie großen Druck- und Temperatur-ge

gensätzen. Die Schneefallgrenze sank rasch bis in sämtliche Täler und in den Nord- und Zent

ralalpen fielen große Neuschneemengen. Der große Anteil an konvektivem Niederschlag 

macht das Auftreten von Graupel zumindest gebietsweise sehr wahrscheinlich. Beiderseits 

des Alpenhauptkammes wehten stürmische Nordwestwinde. Diese trockneten allerdings die 

Luft vom Alpenhauptkamm südwärts mit Föhneffekten rasch ab. Nach einer nur kurz andau
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Tagen um ��� mm Niederschlag bzw. �� bis ��� cm Neuschnee zusammen. Die Schneefall

grenze lag dabei meist zwischen ��� und �.��� m, abseits Niederschlags-schwerpunkts man

gels Niederschlagsabkühlung auch höher. Die nachfolgende Kaltfront sorgte von ��.��. auf 

��.��.���� im Norden für Föhnende und Abkühlung mit Neuschnee bis in die Täler. Die kom

menden Tage gestalteten sich hochdruckdominiert mit nach und nach steigenden Tempera

turen bei sehr trockener Luftmasse. Am ��.��.���� stellte sich vorderseitig des nächsten 

Tiefs atlantischen Ursprungs erneut eine stürmische Südföhnlage mit sehr warmer Luft ein. In 

der Folgenacht brachte die dazugehörige Kaltfront eine markante Abkühlung und Neuschnee 

bis in die meisten Täler, danach stellte sich eine bis zum ��.��.���� andauernde Nordwest

staulage ein. Diese brachte in den Nord- und Zentralalpen noch einmal nennenswerte Neu

schneezuwächse bei winterlichen Temperaturen. Anschließend begann sich ein Ausläufer des 

mächtigen Azorenhochs von Südwesten her über Mitteleuropa aufzuwölben. In den österrei

chischen Alpen stellte sich somit eine ruhige und sehr sonnige Witterung ein, wobei die ein

bezogenen Luftmassen immer wärmer wurden und die Nullgradgrenze teils über �.��� m 

stieg. Diese Konstellation führte zumindest in stark besonnten Lagen tagsüber für spürbares 

Tauwetter. Am ��.��.���� streifte ein Frontensystem aus Norden die Alpen und brachte in 

den Nordstaulagen Niederschläge, die Schneefallgrenze lag dabei von Ost nach West zwi

schen etwa ��� und �.��� m. Bereits am nächsten Tag konnte sich wieder markanter Hoch

druckeinfluss mit für die Jahreszeit sehr milder Luft durchsetzen, Plusgrade erneut teils bis 

über �.��� m hinauf. Zu Monatsende wurden sogar mancherorts bestehende Temperaturre

korde gebrochen. 

�.� Neuschneesummen, Schneehöhen, Höhengradienten und Jähr

lichkeiten 

Für die folgenden Auswertungen der Neuschneesummen, Schneehöhen und Höhengradien

ten wurden �� Standorte mit Messstationen ausgewählt. Diese sollten möglichst gleichmäßig 

verteilt über die betroffenen Nord- und Zentralalpenregionen liegen, um möglichst alle Ge

biete abzudecken. Zusätzliches Kriterium war das Vorhandensein von ausreichend langen 

und qualitativen Datenreihen, um eine qualitativ hochwertige extremwertstatistische Aus

wertung durchführen zu können. 

�-Tages-Neuschneesumme 

Die Schneefallperiode lässt sich unterteilen in eine Abfolge von fünf dreitägigen Phasen, wo

bei die beiden schwächsten Schneefalltage (��. und ��.��.����) ausgespart wurden. Mit Hilfe 

des Tools für extremwertstatistische Auswertungen, EVA+, wurden die Jährlichkeiten (Wie

derkehrzeiträume) für die einzelnen Dreitagesperioden berechnet. Dabei kommt zu Tage, 
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�.� Analyse der lawinenintensiven Phasen 

Die Lawinenaktivität war während der Schneefallperiode zeitlichen Schwankungen unterwor

fen, wobei während der Periode zwei Phasen mit hoher Lawinenaktivität auftraten. Beide Ak

tivitätsmaxima lagen zeitlich im Bereich der intensivsten Niederschläge. In weiterer Folge 

wurden Gleitschneelawinen immer häufiger relevant, wobei dieses Phänomen etwas geson

dert betrachtet werden muss. 

��.–07.01.2019 

Wie bereits beschrieben war eine markante, als Warmfront aktive Luftmassengrenze wäh

rend dieser Zeit wetterbestimmend. Nach meist geringen und mancherorts (vor allem in den 

zentralen Teilen der österreichischen Nordalpen) mäßigen Schneefällen am ��.��. und in der 

Folgenacht erreichte in den Morgenstunden des ��.��.���� oben genannte Warmfront die 

Nordalpen. Damit nahmen die Schneefallintensitäten im gesamten Gebiet markant zu und 

erreichten hohe Werte. Die parallel zur Höhenströmung verlaufende Front wurde längsseits 

gegen die Alpen geführt, somit hielten die Niederschläge in hoher Intensität an. Damit ging 

im Gebirge Sturm aus Nordwest, der teils auch in tiefere Lagen durchgreifen konnte und für 

einen vorübergehenden Anstieg der Schneefallgrenze auf ��� bis ��� m führte. Die Tempera

turen stiegen mit der Warmfront um � bis �� Grad an. Die größten Niederschlagsintensitäten 

traten während des ��.��.���� und in der Folgenacht auf, am ��.��.���� herrschte verbreitet 

anhaltender Schneefall in zumindest noch mäßiger Intensität. 

��.–16.01.2019 

Die exakte Beschreibung des meteorologischen Ablaufes erfolgte bereits in �.�.�., wobei 

nach dem Durchzug einer Okklusion erneut eine markant ausgeprägte Warmfront für einen 

großen Teil der Niederschläge sorgte. Diese erfasste die österreichischen Alpen am ��.��. 

von Nordwesten her und brachte intensive Schneefälle zunächst bis in die meisten Täler, be

vor die Schneefallgrenze sukzessive auf ���� bis ���� m stieg, am höchsten im Bereich des 

Alpennordrandes. Große Regenmengen führten in tiefen und mittleren Lagen zu einer nen

nenswerten Anfeuchtung der Schneedecke. Die direkt darauffolgende Kaltfront brachte am 

��.��.���� in mehreren Staffeln kalte Luft, anhaltend schneite es oft heftig. Dazu schwerer 

Sturm bzw. im Gebirge auch Orkan aus Nordwest bis Nord. Am ��.��.���� klangen die 

Schneefälle von Westen her rasch ab und es setzte sich unter zunehmendem Hochdruckein

fluss trockene und langsam mildere Luft durch. Der starke nördliche Höhenwind ließ aller

dings erst am ��.��.���� nennenswert nach. Für erhöhte Lawinenaktivität während dieser 

Zeit sprechen die oft hohe Niederschlagsintensitäten und –mengen sowie die zunächst mar

kante Erwärmung und anschließend wieder deutliche Abkühlung in Kombination mit den an
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� Räumliche Verteilung 

Abbildung �: Übersicht der Lawinenereignisse im Jänner ���� in Österreich 
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� Ausgewählte Beobachtungen 

Zu Jahresbeginn ���� sind zahlreiche Lawinen bis in den Raumrelevanten Bereich gemäß Ge

fahrenzonenplanung vorgedrungen. Insgesamt wurden knapp über ��� Lawinenereignisse 

dokumentiert. Davon wurden nachweislich �� Lawinen künstlich ausgelöst. Bei mehr als �� 

Lawinenzügen sind zwei oder mehrere Abgänge zu verzeichnen. Anhand einiger ausgewähl

ter Beispiele sollen diese Lawinen charakterisiert und, sofern vorhanden, Schutzmaßnahmen 

kurz bewertet werden. Auch Kuriositäten, wie etwa Lawinenabgänge in Steinschlagschutz

netze, werden im nachfolgenden Bericht kurz thematisiert. Im Bericht wird ein kurzer Einblick 

über die für die Ereignisdokumentation verstärkt eingesetzten Methoden zur Messung von 

Schneehöhen und Schneeverteilungen mittels UAS-Befliegungen (Unmanned Aerial Sys

tems) vermittelt. Auch die Wirkung neuartiger Verbauungssysteme, welche zu Testzwecken 

installiert wurden, werden kurz vorgestellt. Die Daten wurden von Mitarbeitern der WLV vor 

Ort und anhand von Sichtungsflügen erhoben bzw. aus dem digitalen Ereignisportal der WLV 

übernommen. Zudem stellten der Lawinenwarndienst Tirol und das Bundesforschungszent

rum für Wald (BFW) Bildmaterial und entsprechende Informationen zur Verfügung.  

In den nachfolgenden Ausführungen wurden die Prozessrichtungen farbig hinterlegt. Staub

lawinenprozesse wurden mittels roter Pfeile dargestellt, Fließ- und Gleitprozesse mittels 

blauer Pfeile und Schneeverwehungen mittels gelber Pfeile. Um eine bessere Übersicht zu 

bewahren, wurden die gewählten Beispiele getrennt nach Sektionen der WLV aufgelistet. 
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�.� Wien, Niederösterreich und Burgenland 

In der Sektion Wien, Niederösterreich und Burgenland (WNB, �.�) wurden zu Jahresbeginn 

knapp zehn Lawinenabgänge dokumentiert. Die Mehrheit dieser Lawinen ist in der Gebiets-

bauleitung Niederösterreich West (�.�) aufgetreten. Lediglich ein Ereignis wurde in der Ge

bietsbauleitung Wien, Burgenland und Niederösterreich Ost (�.�) erfasst (Abbildung �). Grö

ßere Schäden an Gebäuden oder Infrastruktur sind nicht bekannt. Wegen der beachtlichen 

Neuschneemengen wurden an einigen Messstationen die Schneerekorde gebrochen. Der 

starke Windeinfluss verursachte überdies Schneeverwehungen, weshalb einige Anbruchver

bauungen teilweise überschneit waren. Die Gleitschneeproblematik spielte in der Sektion 

WNB keine große Rolle. 

Abbildung �: Verortung der dokumentierten Lawinen in der Sektion WNB 

 

Nachfolgend werden einige ausgewählte Beispiele zu Lawinenereignissen bzw. wirksamen 

Verbauungsmaßnahmen der Sektion WNB näher erläutert:  

Am Hochkar in Göstling an der Ybbs wurden mehrere Lawinenabgänge beobachtet. Die An

bruchverbauungen waren zum Teil komplett überschneit. Lawinenanbrüche aus den Verbau

ungen sind nicht bekannt. Lokal führte der starke Windeinfluss zur Bildung von beachtlichen 
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�.� Oberösterreich 

In der Sektion Oberösterreich (�.�) wurden über vierzig Lawinenabgänge dokumentiert, wo

bei einige Lawinen auch mehrmals abgegangen sind. Rund dreiviertel dieser Ereignisse wur

den in der Gebietsbauleitung Oberösterreich West (�.�) registriert (Abbildung �). Der Hotspot 

befand sich dabei im Bereich Wimmersberg in der Gemeinde Ebensee. Dort stießen etliche 

Lawinen bis in den Raumrelevanten Bereich gemäß Gefahrenzonenplanung vor und verur

sachten teils Schäden an Gebäuden und Infrastruktur. Stürmische Winde bewirkten zudem 

starke Schneeverfrachtungen, was die Gefahreneinschätzung erheblich erschwerte. Zahlrei

che Lawinenereignisse wurden auch in der Gebietsbauleitung Oberösterreich Ost (�.�) ver

zeichnet (Abbildung �). Auch hier sind einige Lawinen mehrmals hintereinander abgegangen. 

Der Regen bis in höhere Lagen (ca. ��� m) führte zum Abgang von zahlreichen Nassschneela

winen. Im Zuge der Ereignisse wurden zahlreiche Verkehrswege verschüttet bzw. gesperrt. 

Der Siedlungsraum war von den Lawinenabgängen nicht betroffen. 

Abbildung �: Verortung der dokumentierten Lawinen in der Sektion Oberösterreich 

 

Nachfolgend werden einige ausgewählte Beispiele zu Lawinenereignissen bzw. wirksamen 

Verbauungsmaßnahmen der Sektion Oberösterreich näher erläutert: 



 

 

Ereignisdokumentation Lawinen  �� 

�.� Salzburg 

In der Sektion Salzburg (�.�) wurden insgesamt rund fünfzig Lawinenereignisse dokumentiert 

(Abbildung ��). Ein Großteil der Ereignisse war dabei in der Gebietsbauleitung Pinzgau (�.�) 

zu verzeichnen. Das Hauptproblem in dieser Gebietsbauleitung stellten die mächtigen und 

teils großflächigen Gleitschneeereignisse dar, welche zahlreiche Schäden an Wohn- und Wirt

schaftsgebäuden verursachten. Durch die rasche Umsetzung von Sofortmaßnahmen konnte 

das Schadensausmaß mancherorts verringert werden. In höheren Lagen wurden auch einige 

Staublawinenabgänge verzeichnet. Größere Schäden sind dabei nicht entstanden. Auch in 

der Gebietsbauleitung Pongau, Flachgau und Tennengau (�.�) wurden einige Gleitschneeer

eignisse mit Schäden an Wohn- und Wirtschaftsgebäuden dokumentiert. In der Gebietsbau

leitung Lungau (�.�) sind überwiegend nasse Fließlawinen aufgetreten, welche zur Beein

trächtigung von zahlreichen Verkehrswegen in der Gemeinde Muhr führten. Darüber hinaus 

verursachte eine Staublawine in Obertauern geringe Schäden am Hotel Seekarhaus. 

Abbildung ��: Verortung der dokumentierten Lawinen in der Sektion Salzburg 

 

Nachfolgend werden einige ausgewählte Beispiele zu Lawinenereignissen der Sektion Salz

burg näher erläutert: 




